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-M110. Freitag, den 13. Mai 1927. 8s Jahrgang.
Deutschland.

Stuttgart, 11. Mai . Der Finanzausschußfährt in der
Beratung eines dritten Aenderungsgesetzes zum Polizeiver-
waltungsgcsetz fort . Berichterstatter ist der Abg. Dr . Scher-
manu. Minister des Innern Bolz erklärt , daß der Entwurf
mit den Städten besprochen worden sei. Für Kopfzahlen sei
man auf allen Seiten . Differenzpunkte seien die Höhe der
Kopfsätze und die verlangte Festsetzung, daß der Kopfsatz vier
Fünftel des Aufwandes nicht übersteige. Der erste Dffferenz-
punkt entsteht bei der Berechnung des persönlichen Aufwands.
Hier soll ein Durchschnitt genommen werden: Durchschnitts¬
stufe V und Kinderzahl von 1,75. Die Gemeinden wünschen
niedere Durchschnitszahlen. Sodann kommt die Pensionsaus¬
wandssumme in Frage . Der Normalpunkt wird bei zirka
700 000 Mark erreicht sein gegenüber 430 000 Mark, die zu¬
grunde gelegt wurden. Sodann ist die Errechnung des Än- I
teils des Sachauswands umstritten. Der tatsächliche Stand
läßt sich wegen der Geldentwertung nicht mehr feststellen.
Es muß ein anderer Weg der Berechnung nach dem Per¬
sonalsollbestandvom 1. 4. 1922 eingeschlagen werden. Die Ver¬
gleiche mit den Kopfsätzen in Preußen sind nicht möglich. Die
dortige Verstaatlichung ist längst vorher geschehen. Der Staat
kann nicht zu Lasten des ganzen Landes wenigen Städten
gegenüber die erhöhten Kosten tragen . Eine Verbilligung
durch die städtische Verwaltung der Polizei sei nicht richtig.
Die Verhältnisse hätten eine andere Ordnung ohnehin ver¬
langt. Ein soz. Redner bespricht die Streitsumme , welche
Gegenstand der Klage beim Äerwaltungsgerichtshos war und
die unterschiedliche Berechnung des Kopssatzes durch Staat und
Gemeinden und den Zuschlag für die Pensionslaften. Hierin
vor allem sieht er eine starke Uebervorteilung der Gemeinden
durch die Finanzverwaltung . Der Minister des Innern er¬
klärt, daß die Berechnungen den einzelnen Stadtpflegen seiner¬
zeit Vorgelegen haben. Bei Berechnung des Sachauswandes
verlangen die Gemeinden den Durchschnitt der Jahre 1910 bis
1914 (18 Prozent bei Stuttgart , 15 Prozent bei den übrigen
Gemeinden). Von soz. Seite wird eine Verminderung der
Kopfsätze auf zwei Drittel , im Eventualantrag um ein Fünftel
gegenüber der Regierungsvorlage vorgeschlagen. Ein dem.
Redner hält die Berechnung des Pensionsaufwands für jetzt
zu hoch. Der Abg. Schees stellt den Antrag , in Nummer 8,
Absatz1 zu sagen: Ludwigsburg , Reutlingen 4,0 Rm.; Feuer¬
bach, Gmünd , Göppingen, Heidenheim, Ravensburg , Schwen¬
ningen, Tübingen und Tuttlingen 3,60 Rm . Minister Bolz
widerspricht dem Vorwurf der Aufblähung der Polizei . Die
Zahl der Pferde sei verringert worden. Vereinfachungen im
Kassenwesen hätten über 20 Beamte entbehrlich gemacht. Die
Ausfälle für den Staat nach dem soz. Antrag Winker würden
1480 000 Reichsmark und nach dem Eventualantrag 871 000
Reichsmark betragen . Die soz. Anträge werden aügelehnt,
ebenso der Antrag Schees. Der Ausschuß geht über zur Be¬
ratung des Jnitiativgesetzes Bock-Dr . Wider über die Ver¬
wendung der Mietzinserhöhnng . Berichterstatter ist der Abg.
Dr. Schermann . Abg. Bock (Z.) gibt eine Begründung des
Antrags . Die Antragsteller gehen davon aus , daß sechs Pro¬
zent für die Zwecke des Wohnungsbaues Vorbehalten werden
sollen, vier Prozent der Erhöhung vom 1. April und die zehn
Prozent vom 1. Oktober 1927 dem Hausbesitzer in Anbetracht
der Aufwertungszinsen und zur Instandsetzung usw. zu über¬
lassen seien. Ein soz. Redner berechnet 3,2 Millionen Mark
als Mehranfall an GeLäudeentschuldungssteuer. Ein komm.
Redner begründet seinen Antrag auf Rückgängigmachung der
Mietzinserhöhung . Ein zweiter soz. Redner setzt sich für den
höheren Satz zu Zwecken des Wohnungsbaues ein. Redner
verschiedener Parteien widersprechen den soz. und komm. An¬
trägen, die abgelchnt werden. Der Initiativantrag wird mit
15 Ja angenommen. Der Minister des Innern Bolz macht
noch Mitteilung vom Inhalt der Verträge mit dem Reich über
die Banarbeiten am Neckarkanal bei Horkheim und Ober¬
eßlingen (das Reich zwei Drittel , Württemberg ein Drittel der
Kosten, Zinsen, Tilgungsraten usw) . Der Ausschuß gibt seine
Genehmigung. Dann kommen noch zwei Eingaben von Hoch¬
berg OA. Waiblingen , um Nebernahme der Unterhaltungs¬
kosten der Neckarbrücke auf den Staat zur Behandlung . Prä¬
sident von Euting erklärt, daß eine rechtliche Möglichkeit zur
Nebernahme durch den Staat nicht bestehe. Ein Antrag Win¬
ker (Soz .) auf Berücksichtigungwird abgelehnt. Der Antrag
des Berichterstatters auf Uebergabe zur Kenntnisnahme wird
angenommen. Eine Eingabe des Stadtschultheißenamts
Crailsheim auf Aenderung der Staatsstraße Crailsheim—Mer¬
gentheim beim Fallbnck wird nach Ausführungen des Präsi¬
denten von Euting , wonach die gleichen Wünsche in großen
Teilen des Landes bestehen, bei zirka zweihundert schienen¬
gleichen Ucbergängen, der Regierung zur Erwägung über¬
geben.

Berlin, 12. Mai . Die „Germania" verzeichnet das Gerücht,
die Deutschnationalen warteten lediglich auf einen Wink von
Doorn, der ihnen die Zustimmung zu dem H 23 des Repubuk-
schutzgesetzes erleichtern soll. Das Zentrnmsorgan fügt Hinzu,
daß für die Entscheidungen der Fraktionen und des Reichstages
eine etwaige Kundgebung dieser Art natürlich belanglos sein
würde. — Gcheimrat Kempner, der Vorsitzende des Kalisyndi¬
kats, ist in Amsterdam einem Herzschlag erlegen. — Der deutsche
Botschafter bei der Sowjetrepublik hat Moskau zu einem drei¬
monatigen Urlaub verlassen. Botschafter Gras Brockdorff-
Rantzau trifft in Hannover mit dem Reichspräsidenten v. Hin-
denbnrg zusammen, der eine Einladung des Botschafters nach
Annettenhöhe angenommen hat.

München—Mm—Stuttgart elektrisch.
Seit der Anwesenheit des Generaldirektors der Reichs-

Dr . Dorpmüller in Stuttgart wird von ge¬

statt elektrifiziert werden "soll, anzuzweifeln oder umzustoßen.
Einem neuen derartigen Versuch gegenüber — es handelt sich
um den Wunsch der HcmdwerkskammerLeipzigauf Einrich¬
tung eines ' - - - - - - " " .—
und Berlin

von 'amtlicher Teste mitgeteilt, daß das Endziel der Reichsbahn
die Elektrifizierung des gesamten Bahnnetzes sei. Man müsse
aber bedenken, daß die Umstellung pro Kilometer 5 Millionen
koste. Wenn man noch berücksichtige, daß natürlich zahlreiche
ähnliche Wünsche vorliegen, so liege es nahe, daß an eine Ver¬
wirklichung dieses Projetts für absehbare Zeit noch nicht ge¬
dacht werden könne. Die nächsten Elektrisizierungspläne der
Reichsbahn beziehen sich auf den Berliner N̂ahverkehr und auf
die Strecke München—Ulm—Stuttgart.

Der Referent des Reichsschulgesetzes.
Berlin, 12. Mai. Die Zentrumsfraktion wendet sich gegen

die Blättermeldung , daß das Zentrum einen Wunsch aus eine
Berufung des Freiburger katholischen Theologieprofessors Dr.
Theodor Krebs als Referent für das Reichsschulgesetz in das
Innenministerium ausgesprochen habe. Die Tatsache der be¬
vorstehenden Berufung ist damit nicht dementiert. Nach der
Erklärung der Zentrnmsfraktion müßte man annehmen, daß
der Reichsinnenminister v. Keudell aus sich selbst heraus Len
dem Zentrum nahestehendenFreiburger Gelehrten ins Innen¬
ministerium berufen will. Wie das „Berliner Tageblatt " gleich¬
zeitig mitteilt , soll der bisherige Referent für Schulangelcgen-
heiten, Ministerialrat von Zahn von seinem jetzigen Amt in
der Form entfernt werden, daß inan ihm einen Posten in der
Oberprüfstelle für Schmutz und Schund in Leipzig anbieten
will. Ministerialrat von Zahn hat sich über dieses Angebot
noch nicht entschieden.

Ausland.
Polens Ausnahmegesetz gegen die deutschen Stadtparlamente.

Kattowitz, 12. Mai . Der schlesische Sejm hat in seiner
Sitzung am Mittwoch das Gesetz über die Aenderung der
Satdt - und Landgemeinüenorünung angenommen. Durch das
neue Gesetz erhält der Wojewode die Ermächtigung, Stadtver¬
ordnetenversammlungen und Gemeindevertretungen mit deut¬
scher Mehrheit ohne Angabe von Gründen jederzeit aufzulösen.
Die Abänderungsanträge des Deutschen Klubs wurden abge¬
lehnt. Das Gesetz wurde in dritter Lesung mit den Stimmen
der polnischen Sozialisten gegen die Stimmen des Deutschen
Klubs angenommen. Der Wojewodschaftsrat in Kattowitz hat
von den 12 neugewählten unbesoldeten Stadträten nur 9 be¬
stätigt. Bon den drei nichtbestätigtcnStadträten gehören zwei
der Deutschen Partei an , die bei der Wahl sieben Stadträte
durchgebracht hatte . Eine Begründung für die Nicht-Bestäti¬
gung wurde nicht mitgeteilt.

Polnische Hetzpropaganda.
Paris , 12. Mai . Zu der gestrigen Unterredung zwischen

dem Außenminister Briand und dem polnischen Botschafter
Chlapowski erfährt der „Matin ", es seien in diesem diplomati¬
schen Gespräch einerseits französisch-deutsche und andererseits
polnisch-deutsche Fragen behandelt worden. Briand und Chla¬
powski seien übereinitimmend der Ansicht, daß man wegen der
Feststellung der Zerstörung der ostpreußischen Festungen kein
inopportunes Aussehen erregen dürfe, daß sich aber dennoch
eine ernsthafte Untersuchung als notwendig erweise. Die Ver¬
handlungen mit der deutschen Botschaft über diesen Punkt neh¬
men ihren Fortgang . Einige Blätter zeigen sich bereits un¬
geduldig über diese langwierigen Verhandlungen . Sie bezeich¬
nen den Streit als sehr überflüssig und weisen darauf hin,
daß man an den Völkerbund appellieren und die Investiga¬
tions -Kommission des Generals Baratter mit der Angelegen¬
heit betrauen müsse, wenn nicht bald eine Verständigung zu¬
stande komme. „Avenir" macht dem Außenminister Briand zum
Vorwurf , er habe die Ostfestungsfrage mit dem Rheinland¬
problem verknüpft. Das Blatt schreibt: „Nachdem Dr . Rieth
zuerst überhaupt keine Ueberwachung der Zerstörungsarbeit
durch die alliierten Sachverständigen dulden wollte, willigte er
jetzt ein, zu prüfen, ob seine Regierung in diesem Punkte ihnen
das Recht eines einzigen Besuches Anfang Juni zugestehen
könnte. Um zu dieser Scheinkontrolle zu gelangen, erklärte
Briand seinem Partner , das sei ein Mittel , um den Gang der
Locarno- und Thoiry -Politik zu beschleunigen, und aus diese
Weise könnten die Alliierten eine rein automatische Genug¬
tuung im Hinblick auf eine sofortige Herabsetzung der Rhein¬
landtruppen geben. Frankreich ist in diesem Punkte wieder
einmal geprellt worden," meint „Avenir " weiter. „Zunächst
würde eine Zerstörung der Festungsanlagen und die Feststel¬
lung dieser Zerstörung in keiner Weise eine Veränderung im
Rheinland rechtfertigen, und zweitens melden alle Informatio¬
nen aus sicherer und autorisierter Quelle, die von der Polni¬
schen Grenze kommen, daß keine einzige Anlage zerstört wird.
Die Deutschen geben sich in einigen Punkten den Anschein, als
ob sie die Anlagen niederreißen, aber sie bestehen tatsächlich
weiter." Das klingt ganz so, als habe der „Avenir " seine fal¬
schen Informationen unmittelbar aus den Kreisen der polni¬
schen Botschaft bezogen.
Poincars über die Bedeutung der deutschen Sachlieferungen

für die französischen Kolonien.
Auf einem Bankett der französischen kolonialen Vereini¬

gung wies Ministerpräsident Poincars in einer Rede auf die
Bedeutung der deutschen Sachlieferunaen für die Nutzbarma¬
chung der französischen überseeischen Besitzungen hin. Er er¬
klärte: Man braucht keine neuen Gebiete mehr zu suchen.
Unser Besitztum ist ausgedehnt und von vorzüglicher Art . Aber
wir müssen die Kolonien, die wir auf allen Kontinenten be¬
sitzen, jetzt ausvauen . Stenn Jahre sind vergangen und die
Dinge haben sich noch nicht wesentlich geändert, aber ich hoffe,
daß sie sich bald, besonders durch die deutschen Sachlieferungen,
werden bessern können. Zum Schluß wandte sich Poincarä
noch gegen die kommunistische Propaganda in den Kolonien.

AUS Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 12. Mai. Bei den diesen Winter abgehaltenen

Meisterprüfungen haben aus dem Bezirk die Prüfung bestan¬
den: Bäcker: Theodor Pfau - Wildbad. Elektro-Jnstallateur:
Hermann Krauß - Wildbad , Mechaniker: Albert Müller-
Wildbad, Georg Z ü f l e-Zaftren, Schmiede: Friedrich Klcile-
Grnnbach, Zimmerer : Karl Schweizer - Wildbao.

Neuenbürg, 13. Mai. Vereinte Kraft macht stark. Schon
lange trägt sich der Turnverein Engelsbrand  mit
dem Gedanken, die Erbauung einer Turnhalle  anzustre-
ben. Dieser Gedanke geht nun seiner Verwirklichung entgegen.
Fleißige Hände, eine rührige Vorstanüschaft, eine dankenswerte
Opfcrfrendigkeit der gesamten Einwohnerschaft, sowie ein be¬
grüßenswertes Entgegenkommen der Gemeindeverwaltung und
der Forstverwaltung haben das Zustandekommen dieser Turn¬
halle begünstigt. Auch aus dem Turnhallebausonds des Kreises
wurde dem Verein ein Beitrag von 2000 Mark zu verbilligtem
Zinsfuß verwilligt. Am Samstag und Sonntag soll nun die
.Valle ihrer Zweckbestimmung übergeben und eingeweiht wer¬
den. Für Samstag abend 8 Uhr ist ein Festbankett mit Weihe
der Halle vorgesehen, die einen mehr örtlichen Charakter trägt,
während für Sonytag nachmitag von 2 Uhr ab ein Festbankett
mit großem Schauturnen ftir auswärtige Gäste stattfindet. Für
Freunde des Turnens bietet sich für Sonntag nachmittag zwei¬
fellos ein hoher Genuß turnerischer Leistungen, da bekannte
Kräfte hierbei Mitwirken werden. Der Verein hat sich aber
trotz allem Entgegenkommen noch eine schwere Last ausgeladen,
er wird sie aber dank seiner turnbrüderlichen Einmütigkeit zu
lindern wissen. Der Turnverein Engelsbrand darf es sich zu
seiner Ehre anrechnen, als erster Verem im Unt. Schwarzwald¬
gau eine eigene Turnhalle zu besitzen, da die beiden Turnhallen
in Neuenbürg und Wildbad städtische Hallen sind. Es wäre
daher angezeigt, wenn die Turnsreunde am Sonntag die Ge¬
legenheit benützen würden, durch einen kleinen Spaziergang
dieser Feier anzuwohnen. Sch.

NM" Der Beginn des Romans befindet sich nn 2. Blatt.
Wildbad, 12. Mai . Englische Aerzte, darunter der Sekretär

des englischen Ausschusses der internattonalen Gesellschaft zur
Erforschung und Bekämpfung des Rheuma und ein Badearzt
aus Harrogate , dem größten englischen Rheumakurort , sind zur
Besichtigung der Bade- und Kureinrichtungen hier eingetroffen.
Sie waren zuvor von Berlin und London aus angemeldet.
Der staatliche Kurarzt in Wildbad, Sekretär des deutschen Aus¬
schusses der genannten internationalen Gesellschaft, führte die
fremden Aerzte in Wildbad und gab ihnen die gewünschten
Auskünfte.

Baden.
Kehl, 11. Mai . Dienstag nachmittag durchraste ein Auto¬

mobil, von der Rheinbrücke herkommend, sowohl die fran¬
zösische Grenzkontrolle als auch die deutschen Zollschranken,
ohne anzuhalten . In rasendem Tempo fuhr das Auto die
Hauptstraße entlang bis zum Marktplatz, wendete dort und
wollte den gleichen Weg wieder zurück. An der Rheinbrücke
gelang es, das Auto mit militärischer Hilfe zu stellen. Dort
wurde es auch von den deutschen Behörden abgeholt. Zoll und
Polizei machten ihre Ansprüche geltend, und um die Beschlag¬
nahme des Kraftwagens zu vermeiden, mußte der temperament¬
volle Lenker seine wertvolle Uhr als Pfand hinterlassen, dann
konnte er wieder sich jenseits des Rheins begeben, allwo die
französischen Behörden auch noch ein Hühnchen mit ihm zu
rupfen hatten.

Walldorf (Wieslych), 12. Mai . Der Bär eines Wanderzir¬
kus wurde von einem „Tierfreund " mit Bier und Schnaps
rcgaliert . Der Bär ließ sich das ungewohnte süffige Naß wohl
munden, geriet aber in einen zweitägigen Katcrzustanü, der ihn
für die Vorstellung gebrauchsunfähig machte. Als der Zirkus¬
direktor dem Manne über sein Tun Vorhaltungen machte, ging
dieser tätlich gegen den Zirkusdircktor vor, was er aber mit
einer tüchtigen Tracht Prügel zu büßen hatte.

Vermischtes.
In einer Stunde um Hab und Gut gekommen ist der Land¬

wirt Peter Bilgeri in Lochau bei Lindau, dem am Montag
mittag sein ganzes Anwesen durch ein Schadenfeuer zerstört
wurde. Die Gebäulichkeitenwaren aus Holz und lagen außer¬
halb der Gemeinde. Zu allem Unglück befand sich zur Zeit des
Brandes niemand zu Hause. Neben den Gebäulichkeiten ist
dem Manne auch der gesamte Viehstand mit sechs Kühen und
zwei Schweinen verbrannt , ebenso das Inventar und Mobiliar.
Es wird Brandstiftung vermutet . Der Brandleider ist nicht
versichert. — In Ältach wurde ein Fuhrwerk, das die Bahn¬
überfahrt überqueren wollte, von einem anfahrenden Schnell¬
zug erfaßt . Das Pferd war auf der Stelle tot . Der Fuhr¬
mann Giesinger, der nicht gut hört , wurde von dem demolier¬
ten Wagen zurückgcschleudert und blieb schwer verletzt liegen,
der Zug hielt alsbald an und beförderte den Verunglückten
nach Hohenems.

Religiöser Wahn. In der Ludwigskirche in München er¬
schien am Montag vormittag ein Mann und warf am Hochaltar
und einem Ncbenaltar die Leuchter und die übrigen Altar-
ftücke blindwütend zu Boden. Die Umgebung der Altäre glich
in kurzer Zeit einem Trümmerhaufen . Der Täter ist der 31
Jahre alte ledige SchlossermeisterWilhelm Hetz ans München,
der angäb, er sei Advcntist und wolle mit dem ganzen „Teu¬
felszeug" aufräumen . Nur mit Hilfe mehrerer Schutzleute, die
der Nießner herbeigeholl hatte, war es möglich, den anschei¬
nend Geistesgestörten festzunehmen.

v. Gunten stellt Strafantrag . Der Molkereibesitzerv. Gurr¬
ten, der kürzlich mit List in eine Irrenanstalt gebracht und dort
gehaltsam festgehalten wurde, hat durch seinen Rechtsbeistand
Strafantrag gegen den Anstaltsarzt Dr . Bermann wegen Frei¬
heitsberaubung und gegen seine Frau und Kinder wegen Frei¬
heitsberaubung und Diebstahls stellen lassen.

Verhafteter Raubmörder. Den Landjägern in Pilkallcn ge¬
lang es, einen seit mehr als acht Jahren wegen vieler Raub¬
morde . gesuchten Zigeuner Strozberg nach schwerem Feuer¬
gefecht in einem einsamen Haus bei Drangnpönen unschäd¬
lich zu machen. Strozberg , der in das Gefängnis Gumbinnen
eingelicfert wurde und bereits schon einmal wegen eines schwe¬
ren Verbrechens zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt worden
war , die er in Sonneburg verbüßte, wurde wegen seiner Raub¬
morde von zahlreichen Kriminalverwaltungen Deutschlands
steckbrieflich gesucht.

Neugeborene im Ofen verbrannt. Im Landgericht Wien



wurde eine Hebamme eingeliefert , die zahlreiche mit ihrer Hilfe
vorzeitig geborene Kinder mehrerer Frauen im Ofen ver¬
brannt hat.

Eine Riesenlawine . Im Schlickertale in Stubai ist am
Sanistag nachmittag eine Schneelawine größten Umfangs ab¬
gebrochen, zum Glück ohne Unheil zu bringen , well in dem
sonst von Wintersportlcrn sehr stark besuchten Schlickertale
erst Sonntags reges Leben herrscht . Die Lawine brach am
Fuße der Felsen des Hohen Burgstalls ab, sie war dort nur
etwa IM Meter breit , aber immerhin ein ausgedehntes Bruch¬
stück, das sich in gleichmäßiger Geschwindigkeit über den ganzen
Abhang ausdehnte , immer breiter und weiter wurde das
Brachfeld , bis der ganze Abhang vom Fuße des Burgstalles in
einer Ausdehnung von mehreren hundert Metern frei war vom
Schnee . Die Massen lagen alle im Talgrunde . Die Abbruch¬
stelle und ihre Umgebung bildet den üblichen Aufstieg vom
Ende des Schlickertales zum Hohen Burgstall für Skifahrer,
aber auch solche, die zum Sennenjoche wollten , der beliebtesten
aller Abfahrten im Stubai , wo oft noch einige hundert Per¬
sonen , auch noch im Mai , dem Skisport huldigen , wären in
in Gefahr gewesen. Zum Glücke erfolgte der Absturz der un¬
geheuren Lawine nicht an einem Sonntage.

Marconis Ehescheidung genehmigt . Das Ehescheidungs¬
tribunal des Kardinalkollegiums in Rom hat die beantragte
Nichtigkeitserklärung über die Ehe des Senators Marconi aus¬
gesprochen . Die Begründung ist von prinzipiellem Interesse:
In dem Ehevertrag zwischen Marconi und seiner Frau war
nämlich festgesetzt, daß die Eheleute , falls ihr Zusammenleben
sich als unerträglich Herausstellen sollte, jederzeit Scheidung
verlangen können . Nach dem kanonischen Recht ist jedoch eine
Ehe nichtig , die unter solchen, der katholischen Auffassung vom
Wesen der Ehe zuwiderlaufenden Bedingungen abgeschlossen
worden ist.

Statistik eines Schauspielerlebens . Ein französischer Schau¬
spieler , der dieser Tage sein Ljähriges Bühnenjubiläum feierte,
gab in einer Ansprache folgende Statistik zum besten : Er hat
in seinem Leben 2313 Liebeserklärungen gemacht , 1925 Mädchen
und 98V Witwen sind ihm treu gewesen, er selbst hat seine
Treueschwüre 1513mal gehalten , 775 dagegen gebrochen. Die
Politik spielte eine nicht geringe Rolle : nicht weniger als
325vmal hat er den Ausbruch eines Krieges erlebt . Die Summe
der Mitgiften , die er als Schwiegersohn erhalten Haft scheint
mit 6,9 Millionen Franken , 2,6 Millionen Gulden und 3,9 Mil¬
lionen Mark bescheiden angegeben zu sein. ' Einladungen an
Gäste hat er SOOOmal ergehen lassen, und 912mal hat er die
Leute wieder herausgeworfen . Nicht weniger als 170mal ist
er in die Hände von Räubern gefallen , ganz zu schweigen von
2180 Schwiegermütcrn . die seinen Lebensweg bedrohten.

Feier brr der Wiederherstellung der Kathedrale von Reims.
Am Mittwoch fand in Reims anläßlich der Vollendung der
Wiederherstellungsarbeiten an der Kathedrale eine von der
Gemeindebehörde veranstaltete Feier statt , an der die Vertreter
der französischen Regierung , llnterrichtsminister Herriot , fer¬
ner der Botschafter der Vereinigten Staaten von Amerika und
diplomatische Vertreter Englands , Norwegens und Dänemarks,
deren Regierungen zu den Kosten der Wiederherstellungsar¬
beiten beigctragen haben , teilnahinen . llnterrichtsminister
Herriot überreichte dem Erzbischof von Reims Len Schlüssel
zur Kathedrale mit einer kurzen Ansprache , in der er betonte,
-Frankreich habe nur den Wunsch , denjenigen zu helfen , die
von dem gleichen Friedenswillen beseelt sind wie er selbst.

Die Leiche im Koffer. Ein furchtbares Verbrechen wurde
von der Londoner Polizei enthüllt . Im Gepäckaufbewahrungs¬
raum des Londoner Bahnhofes Charing Croß öffnete die
Bahnbehörde einen Koffer , der längere Zeit dort gestanden
hatte und durch einen unerträglichen Geruch ausgefallen war.
Es befand sich in dem Koffer die in Stücke zersägte Leiche einer
etwa vierzigjährigen Frau , die vor zwei bis Wochen erdrosselt
worden war . Die Erregung über das bestialische Verbrechen
ist ungeheuer groß . Die Polizeibehörde hat einen Appell an
die Bevölkerung gerichtet , an der Aufklärung des Verbrechens
mitzuarbeiten . Auf Grund einer Zeugenaussage wurde bereits
eine Spur gefunden.

Im Amtseifer . Dem Amtsrichter wird ein Häftling vor¬
geführt . Nach Feststellung der Personalien wurden dem Delin¬
quenten seine Vorstrafen vorgelesen . Es war ein langer Zettel
von mehreren Dutzend , die er eingenommen hatte wegen Bet¬
tels , Vagierens , Zechprellerei , groben Unfugs und anderer Ge¬
setzeswidrigkeiten . Während des Verlesens lacht der Häftling
fortwährend . Je schärfer die Strafe , ein desto vergnügteres
Lächeln geht über sein Gesicht. Der Amtsrichter ärgert sich
über das Benehmen des Handwerksburschen und herrscht ihn
ini Amtseifer an : „Ich würde nicht lachen, wenn man mir
meine Vorstrafen vorlesen würde ." Da lachte der Bursche
noch einen aanren Schollen hinaus und das mit Recht.

Von»lieben tzeketrt
komsn von 1. 5 ckneicker-koerstl

Uibeberrecktrrckutr 1S2S ckurck Veilsg ONsi - tieisler , Verciim

(3. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Martin , der alte Kutscher, pflegte zu sagen, der Verwalter

trage die sieben Todsünden verzehnfacht in sich. Es seien
ihrer aber nicht sieben, sondern siebzig, und die Werke der
Barmherzigkeit stünden für ihn umsonst in der Bergpredigt.

„Sie sind ungerecht. Martin ." hatte der verstorbene Euls¬
herr zu wiederholten Malen gerügt.

Aber er ließ sich seine Meinung nicht ummodeln und
behauptete nach wie vor, es stünde weit bester um die ganze
Wirtschaft, wenn der verdammte Polacke seine Hände nicht
daringemengt hätte, die so schmutzig seien, wie seine Finger-
nägel.

„Darf ich hoffen, daß Sie mir ganze Aufmerksamkeit
schenken, gnädiges Fräulein ?"

Trude Rammelt schrak förmlich zusammen. Was hatte
er gesagt? ''

„Wie ? — Bitte ?" — brachte sie stoßweise hervor.
Sie sah das Aufblitzen seiner hellgrauen Augen » die nichts

und doch so viel sagten. Ein Zug , aus Hohn und Spott
gemischt» lag für Sekundendauer auf seinem Gesichte. Cr
war ihr nicht entgangen.

Sie hatte, als sie zu ihm ins Zimmer trat, den besten
Vorsatz gefaßt» gerecht gegen ihn zu sein» die Häßlichkeit
seiner menschlichen Hülle zu übersehen und ihn zu bitten:
Erweisen Sie sich als Freund ! Stehen Sie mir mit Ihrem
Rat , mit Ihrer Erfahrung zur Seite , Mfen Sie mir, das
Gut wieder auf die Höhe zu bringen» damit es meinem
Bruder erhalten bleibt.

Nun war aller gute Wille , alles ehrliche Wollen verweht
wie Seifenschaum . Sie wappnete sich gegen ihn.

Er fühlte es instinktmäßig, sah die Kühle und das Abwei¬
sende in ihren noch vom Weinen geröteten,Augen , und schwor
sich, sie nicht zu schonen.

Er war schon mit ganz anderen Leuten fertig geworden,
als Liefe Trude RoilMe .lt es war.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 12, Mai. Dem Donnerstagmarktam städt. Vieh- und

Schlachthos wurden zugeführt: 2 Ochsen, 6 Bullen, 60 Iungbullen
(unverkauft 15). 65 (15) Iungrinder, 22 (10) Kühe, 286 Kälber. 578
Schweine, 1Ziege. Erlös aus je ein Zentner Lebendgewicht: Ochsen—,
Bullen s 50- 51 (letzter Markt: 51—53), d 45—48 (46—49), c 41
bis 44 (42—45), Iungrinders 61—64 (unv.), b 53—58 (53—59),
c 44- 49 (45—50). Kühed 30- 40 (unv), c 20—30 (unv.), ck 14- 19
(uno.), Kälberb 82—85 (unv.). c 72—79 (72—80). ck 60- 69 (59- 69),
Schweines 62—63 (60- 62), b 62—63 (60- 62), c 62—63 (60—62).
ck 60—61 (59—60), Sauen 45—52 (unv.) Mark. Marktverlauf: Groß¬
vieh schleppend, Ueberstand, Kälber mäßig belebt, Schweine lebhaft.

Stuttgart, 12. Mai. (Landesproduktenbörse.) Die Preise auf
dem Getreidemarkt haben in den letzten Tagen keine nennenswerte
Veränderung erfahren. Die Preise sind unverändert: Auslandweizen
(ab Mannheim) 31—32.75, württ. Weizen 30—30.50, Sommergerste
23—26, Ausstichware in Sommergerste26.50—27.50, Hafer 22.50 bis
23.50, WIrsenheu6 50—7.50, Kleeheu8—9, drahtgepreßles Stroh 3.75
bis 4.25 Mk. Weizenmehl Spezial0 42.50—43, Brotmehl 34.50 bis
35. Kleie 13.50- 14 50 Mk. per >00 Klg.

Fruchtpreise. Aalen: Kernen 16, Weizen 15. 50—16, Gerste 15
bis 16.50, Haber 11—12.60 Mk. — Heldenhelm: Kernen 15.50, Wei¬
zen 14.60, Haber 11.25, Erbsen 14 Mk. — Leutktrch: Gerste 15 bis
17, Haber 12—12.50 Mk. — Tutlingen: Weizen 16, Gerste 13—14,
Saatgerste 16, Haber 13—14 Mk. der Zentner.

Neueste Nachrichten.
Trier, 12. Mai. Aus dem mittleren Nahegebiet werden schwere

Unwetter gemeldet. Die Gemeinden tzennwciler und Hahnenbach
haben durch wolkenbruchartige Regengüsse, die Ueberschwemmungen
verursachten, besonders schwer gelitten. Hagelschlag richtete an den
in voller Blüte stehenden Obstbäumen großen Schaden an.

Leipzig. 12. Mai. Der dritte Strafsenat des Reichsgerichts be¬
stätigte das Todesurteil gegen das Ehepaar Tocpper, das vom Schwur¬
gericht Hirschberg wegen Ermordung des Händlers Heimann aus dem
Herdberg bei Hermsdorf verurteilt worden war.

Berlin, 12. Mai. Am Donnerstag vormittag wurde in Schöne¬
berg auf eine Frau Siahn, die dort eine Seifenhandlung betreibt, ein
Raubüberfall ausgesührt. Ein junger Bursche ließ sich Postkarten
aus dem Schaufenster vorlegen. Dabei versetzte er ihr mit einem
gläsernen Zahlbrelt Schläge auf den Kopf. Die Frau brach zusam¬
men. Der Räuber plünderte die Kasse, ergriff aber, als die Frau
wieder zu sich kam und um Hilfe rief, die Flucht. Er wurde nach
kurzer Jagd ergriffen und als der 16 jährige Dischke, der seinen
Eltern daoongelaufen war, festgestellt.

Berlin, 12. Mai. Vor etwa 14 Tagen war der etwa 33 Jahre
alte Kaufmann Günther auf Grund eines Haftbefehls eines rheinischen
Gerichtes in einem Vorort Berlins sestgenommcn, jedoch nach kurzer
Zeit auf ein ordnungsmäßig gestempeltes Haftentlassungsschreiben der
rheinischen Behörde hin wieder auf freien Fuß gesetzt wurden, worauf
er mit seiner Frau verschwand. Günther konnte nunmehr in einem
Vorort von Hannover wieder fellgenommen werden. Es steht fest,
daß Günther das Haftentlossungsschreiben ohne Mithilfe eines Dritten
auf raffinierte Weise gefälscht und in die Briefpost des Berliner Ge¬
richts eingeschmuggelt hatte.

Berlin, 12. Mai. Nach Abschluß der Voruntersuchung wird
die Hauptverhandlung gegen den Raub- und Lustmörder Böttcher,
der am 7. Mai v. I . bet Straußberg die Gräfin Lamsdorf und am
8. Juni die Schülerin Eckert bei Blankenburg ermordet hatte, Ende
Juni beginnen. Bötticher ist außerdem ongeklagt in zahlreichen
Fällen Frauen überfallen, beraubt und vergewaltigt zu haben.

Berlin, 13. Mat. Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages
ist für Dienstag vormittag 10 Uhr zu einer Sitzung cinberusen worden.
— Der Verteidiger von Julius Barmat beavsichtigt die Ladung des
ReichskanzlersDr. Marx und des Ministers Dr. Strcsemann zu be¬
antragen, um als Leumundszeugen über den verstorbenenMinister
Höfle gehört zu werden.

Hamburg, 12. Mai. Das Schwurgericht Hamburg verurteilte
den Seemann Bitter wegen Ermordung seiner Geliebten, der ge¬
schiedenen Ehefrau Christensen, und wegen fortgesetzten Sittlichkeits¬
oerbrechens an der 12jährigen Tochter der Ermordeten zum Tode
und zu sieben Jahren Zuchthaus. — Gestern nacht brach in einem
Hause in Sande ein rasch um sich greifendes Feuer aus, bei dem ein
im Dachgeschoß wohnender 72jähriger Einwohner umkam.

Breslau, 12. Mai. Aus den Antrag des Verteidigers hin sind
am heutigen Nachmittag die Wirtschafterin Neumann und der mit¬
verhaftete Schlaffer Strauß vom Landgericht aus der Untersuchungs¬
haft entlassen worden, weil gegenwärtig dringende Verdachtsmomente
nicht mehr vorliegen und auch kein Fluchtverdacht besteht.

Rom, 12. Mai. Der Untersuchungsausschuß des Sondergerichtes
zum Schutze des Staates sprach sich für die Niederschlagung des Pro¬
zeßes gegen die Engländerin Gibson, die auf Mussolini einen Anschlag
verübt hatte, wegen oölltqer Unzurechnungsfähigkeit aus. Mtß Gibson

„Ich setze voraus , daß Sie in das ..Hauptsachüchjlê xm-
geweiht sind, gnädiges Fräulein !"

„Ja !"
Das große Wirtschaftsbuch, in dem Soll und Haben bei

Heller und Pfennig eingetragen war , lag aufgeschlagen vor
Guonski.

„Wollen Sie die Posten durchgehen, oder soll ich lesen?"
„Lesen — bitte!"
„Zuerst das Haben," sagte er hart.
Es kamen die Einkünfte aus den Erträgnnsen der Felder,

Wiesen, des Waldes und der Stallungen . Sogar was noch
im Spätwinter verkäuflich war , stand als allenfallsige Ein-
nabme bereits In einer besonderen Rubrik verbucht.

Alles in allem summierte sich das Ganze doch immerhin
als die stattliche Summe von zweiundzwanzigtausend Mark.

Gertraud atmete aus. Gar zu sehr konnte das Soll dieses
Haben nicht übersteigen.

Sie horchte auf. In der Stimme des Verwalters klang
jetzt beinahe ein Frohlocken.

„Achttausend Mark für Hypothekenzinsen."
Die Farbe des jungen Mädchens wechselte von tiefstem

Rot zu kalkhafter Weiße.
„Sie haben gehört, gnädiges Fräulein ?".Ja,"
„Sechstausend Mark für Löhne — der meine und der des

Försters nicht mitinbegriffen — ; alles zusammen würde es
dreizshntausend Mark betragen.

„Acht und dreizehn," rechnete sie, „macht einundzwanzig¬
tausend Mark."

„Eintausendzweihundert Mark für den jungen Herrn in
Ettal ."

Sie hob abwehrend die Hand. „Ich bin vollkommen im
Bilde , Herr Verwalter , — was läßt sich tun ?"

„Einsparen !" sagte er barsch. „Aller Ueberfluß muß
gestrichen werden, oder —" seine breite, fette Hand mit den
klobigen Fingern zog einen Schnitt durch die Luft.

„Ueberfluß?" wagte Gertraud zu sagen.
„Jawohl , „Ueberftuß", gnäd -oe? Fräulein . Der Förster, der

Gärtner , der Reitknecht, der Chauffeur müssen weg ! Es
bleiben noch mebr als genug Esser hier im Herrenhaus und
drüben in der Oekonvmie!"

^ „Lauter Leute, die ein Jahrzehnt auf dem Gute sind und
länner, Herr Verwalter !"

Ihr Gesicht ipielle ins Wcichsgelbe.

reiste heute früh in Begleitung ihrer Schwester, dreier englischer und
einer italienischen Krankenwärterin nach England ab.

Paris , 12. Mai. Der Gesundheitszustanddes deutschen Bot-
schaflers von Hoesch hat sich, entgegen den in gewissen deutschen
Blättern verbreiteten pessimistischen Nachrichten, in den letzten Tagen
weiterhin gebessert. Die Halsentzündungist vollständig verschwunden,
jedoch haben ihm die Aerztc wegen des Allgemeinbefindens noch
einige Tage vollkommeneRuhe anempsohlen. Man hofft, daß der
Botschafter im Laufe der kommenden Woche zum Kurgebrauch in
einen der französischen Badeorte abreisen kann.

Belgrad» 12. Mai. In verschiedenen Bezirken der Herzegowina
ist infolge der Notlage der Landwirtschafteine Hungersnot ausge-
brachen. Viele Leute liegen im Sterben.

Nerv-Park, 12. Mai. Nach den letzten Meldungen aus dem
Ueberschwemmungsgebiet steigt der Mississippi zwischen St . Louis und
Cairo (Illinois) erneut sehr stark. — Wie aus Dallas (Texas) ge¬
meldet wird, kamen in einem Hause, in dem eine Freimaurerversamm¬
lung gehalten wurde, bet einer Explosion elf Personen um. 25 Per¬
sonen erlitten teilweise lebensgefährliche Verletzungen.

Keine Theaterborzensur.
Berlin , 12. Mai . Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um

2 Uhr . Die 2. Lesung des Gesetzentwurfes über den Schutz
der Jugend bei Lustbarkeiten wird fortgesetzt . Frau v . Sper¬
ber (D .N .) tritt für die Vorlage ein und erklärt , mit tiefer
Entrüstung müsse sie die Angriffe der Sektton für Dichttunst
der preuß . Akademie, die den Mitgliedern des Ausschusses Un¬
ehrlichkeit vorgeworfen habe , zurückweisen. Das sei eine un¬
erhörte Vergiftung des öffentlichen Lebens . (Beifall rechts,
Lachen links .) Dr . Runkel (D . Vp .) erkennt an , daß Verbote
nach Art des vorliegenden Gesetzes niemals so viel erreichen
können , wie positive Erziehungsmaßregeln . Die Volkspartei
werde immer zur Förderung solcher Maßnahmen bereit sein.
Daneben sei das Reich aber verpflichtet , Schntzmaßregeln für
die Jugend zu treffen . Das liege durchaus im Sinne der
Reichsverfassung . Der Ausschuß habe durch die Festlegung
der Mitwirkung der Jugendämter der Regierungsvorlage den
Charakter eines Polizei - und Strafgesetzes genommen . Bon
einer Theatcrvorzensur könne gar keine Rede sein. Frau
Weber -Berlin (Ztr .) weist darauf hin , daß das Zentrum stets
für eine Verbesserung der Arbeitsbedingungen der Jugend¬
lichen eingetreten sei. Die gute große Kunst könne sich weiter
in Freiheit entwickeln. Daraus werden die Beratungen ab¬
gebrochen . Das Haus vertagt sich auf Freitag 3 Uhr . Fort¬
setzung der 2. Beratung des Gesetzesentwurss zum Schutze der
Jugend bei Lustbarkeiten . Schluß 4 Uhr.

Berlin , 12. Mai . Die demokratischeReichstagsfraktion hat
einen Antrag eingebracht , der die Reichsregierung ersucht , eine
Vorlage zur Erhöhung der Beamtengehälter entsprechend der
Teuerung der Lebenshaltung rückwirkend ab 1. April 1927 als¬
bald einzubringen , sodaß sie noch vor den Sommerferien des
Reichtags in Kraft treten kann oder daß ab 1. Mai 1927 min¬
destens Vorauszahlungen auf die Erhöhung erfolgen können.

Reichsratsbeschlüsse.
Der Reichsrat nahm in seiner öffentlichen Vollsitzung vom

Donnerstag nachmittag einen Gesetzesentwurf an , wonach bis
zum Ablauf des 31. Juli d. I . bei der Ausfuhr von Roggen,
Weizen , Spelz , Gerste und Hafer Einfuhrscheine nicht erteilt
werden . Das Gesetz soll am Tage nach seiner Verkündung in
Kraft treten.

In die Oberprüfstelle für Schund und Schmutzschriften
sollen nach den Beschlüssen des Reichsrats Preußen zwei und
Bayern , Sachsen , Württemberg und Hamburg je einen Bei¬
sitzer entsenden . Der Reichsrat erklärte sich damit einverstan¬
den, daß silberne Erinncrungsmünzen aus Anlaß des 450jähri-
gen Bestehens der Universität Tübingen geprägt werden.

Ein schwerer Rechtsbruch Polens.
Berlin , 12. Mai . Das Verhalten der polnischen Behörden

gegenüber dem Regierungsrat Dahlmann , der zu einer Not¬
landung nahe der polnischen Grenze gezwungen war , stellt sich
nach den neuesten hierher gelangten Meldungen als geradezu
skandalös heraus . Regierungsrat Dahlmann unternahm am
6. Mai einen Dienstfing von Berlin nach Rossitten zur Teil¬
nahme an dem dortigen Segelslugwettbewerb . Dabei hat er
nicht den Korridor überflogen , ihn vielmehr trotz Nebels und
Gewitters umflogen , um auf dem Danziger Flughafen zu lan¬
den. Er mußte jedoch auf dem Gelände westlich vom Danziger
Flugplatz auf dem einzigen nebclfreien Fleck eine Notlandung
vornehmen , die durchaus noch auf Danziger Gebiet erfolgte.
Beim Ausrollen ist das Flugzeug dann etwa 150 Meter über
die Grenze gelangt . Stachdem Regierungsrat Dahlmann sich
ausgewiesen hatte , wurde er freigelassen . Als er aber später
das Flugzeug zurückholen wollte , wurde er verhaftet und unter
Vorwänden nach Gdingen gelockt. Dort wurde er nachts um

„Es geht nicht andersl Gefühlsduseleien sind hier nicht
am Platz ! Sie können ja wählen , was Sitz^HebNLHaüeo
wollen : — das Gut — oder die Leute." 2 ^

„Wer soll den Förster ersetzen?" wagte sie zaghast ein-
zuwenden.

Ihr Gesicht spielte ins Wachsgelbe.
„Sie und ich — wir beide!"
„Ich bin bis jetzt lediglich nur zum Vergnügen aus dis

Jagd gegangen !" gestand sie.
„Es lernt sich alles !" sagte er kurz und begann Summen

auf ein Blatt zu notieren . „Die Gewächshäuser bleiben
geschlossen, der Ertrag aus ihnen ist minimal . — Sie reiten
besser wie mancher Herr, — also ist auch der Reitknecht
überflüssig. Ein Pferd selbst zu satteln und allenfalls zu¬
zureiten. ist eine Leichtigkeit für Sie . Der Luxuswagen wird
verkauft. Wir brauchen vor allem Bargeld ins Haus ."

Sie nickte und saß mit halbgeschlossenen Lidern in dem
Stuhl , in welchem noch vor Tagen der Vater gesessen hatte.
Sie hatte eigens diesen Platz gewählt , weil sie glaubte , daß
der Tote ihr dann näher sei. daß etwas von seiner Ruhe,
die er stets im Leben bewiesen hatte, auf sie überströme.

Aber sie verspürte nichts von alledem. Ihr war so
kläglich zumute.

Nur einen Menschen neben sich zu wissen, der mit ihr
Schulter an Schulter ging , der die Last mit ihr teilte, an
dessen Herz, in besten Arme sie sich flüchten konnte, wenn
die übernommene Pflicht sie zu erdrücken drohte. ^ .

„Bernhard !" klang es in ihr auf. ^
Aber er war weit, ach so weit ! Kein Rufen erreichte

ihn! Und wenn er wiederkam, ging sie vielleicht in Bettler¬
lumpen und hatte keinen Fleck Erde mehr, der ihr Eigen¬
tum war.

Aber wenn es so weit war , dann würde sie spurlos aus
seinem Leben verschwinden. Es tauchten ja so viele unter
draußen in der Welt ! Die einen aus Scham, die anderen
aus Reue , die anderen aus Stolz , der ihnen verbot, Almo¬
sen zu erbitten oder anzunehmen.

Und>so wollte auch sie es halten. Sie wollte keine Kette
sein in seinem Leben. Ein Mann vergaß über Jahr und
Tag. und er würde es auch. ^

Wenn nur ihr Gewissen rein blieb, daß sie ihn nicht Un¬
glücklich gemacht hatte. Es mar ja schvn genug, wenn 'sie
in Nvl und Eiend saß.
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, Uhr von betrunkenen polnischen Offizieren verhört und, als
^ aus seine Stellung als Ministerialbeamter hinwies , ver-

'höhnt. Ohne Angabe von Gründen hielten ihn die Polen zwei
Tage lang in einem primitiven Gefängnis fest, um ihn erst am
Wud des 9. und am Vormittag des 10. Mai zu verhören und
darauf freizulassen . Für Regierungsrat Dahlmann ist die
Angelegenheit - umso schmerzlicher , als während seiner Haft sein
Kater starb . Der deutsche Standpunkt zur Frage der Korridor-
übersliegung ist übrigens , daß wir nach dem Sinn des Ver¬
sailler Vertrags das Recht haben , daß Polen uns die Ueberflie-
MNg gestattet . Die Polen bestreiten das . Der Vorfall wird
der deutschen Regierung Anlaß zu einem energischen diplo¬
matischen Schritt geben.

Frankreichs Antwort am Samstag.
Berlin , 12. Mai . Wie von zuständiger Stelle bekanntgege¬

ben wird , ist in der gestrigen Besprechung zwischen Briand
and dem deutschen Botschaftsrat Dr . Rieth Deutschland zu¬
gesagt worden , daß es bis zum Samstag eine Antwort in den
schwebenden Besprechungen erhalten werde . Ferner wird von

Anständiger Seite daraus hingewiesen , daß weiteres über die
bevorstehende Antwort vorläufig noch nicht bekannt ist und
M noch nicht feststeht . Insbesondere ist es unrichtig , wenn
die französische Presse behauptet , daß Deutschland bestimmte
Ansagen in der Ostfestungsfrage bereits gemacht habe . Die
Keichsregierung steht vielmehr auf dem Standpunkt , daß nach
me vor zwischen der Zerstörung der Unterstände bei den Ost-
hesestigungen und den jetzigen Fragen der Besatzungsvermin¬
derung kein Zusammenhang bestehe.

Einstellung des Verfahrens gegen Dr . Dietz?
Berlin , 12. Mai . Wie eine Berliner Korrespondenz erfah¬

ren haben will , ist die Begründung der Haftentlassung Dr.
'Dietz in Berlin eingetrofsen . Der Beschluß -Senat des Reichs¬
gerichts bringt in den Gründen zum Ausdruck , daß die Haft¬
entlassung von Dr . Dietz erfolgt sei , weil nach dem Ergebnis
der Voruntersuchung der bei Beginn des Verfahrens zugrunde
liegende Verdacht des Verrates militärischer Geheimnisse nicht
mehr als gegeben angesehen werden könne . Daraufhin hat der
Verteidiger Dr . Dietz ' den Antrag gestellt , Las Verfahren ein¬
zustellen. Das Reichsgericht wird sich bereits in kurzer Zeit mit
diesem Antrag beschäftigen.

Krulls Rückkehr in die Strafanstalt.
Berlin , 12 . Mai . Der aus dem Gefangenentransport am

Montag aus dem Polizeiauto entwichene Leutnant a . D . Krull
ist heute durch Rechtsanwalt Bahn in die Strafanstalt Tegel
zurückgebracht worden . Gestern hatte er dem Rechtsanwalt,
der ihn in früheren Prozessen verteidigt hatte , gebeten , ihm in
seiner Gnadensache Beistand zu leisten . Er habe nicht die Ab¬
sicht, sich dauernd der Strafe zu entziehen . Seine Flucht aus
dem Gefängnis sollte lediglich eine Flucht in die Oeffentlichkeit
sein.- Krull hat von neun Monaten Strafe noch sechs Monate
zu verbüßen . Der den Transport begleitende Strafanstalts-
tvachtmeister und der Krastwagenführer sind übrigens sofort
vom Dienst abgelöst worden und es wird gegen sie eine Unter¬
suchung eingeleitet werden , ob sie sich einer fahrlässigen Ge-
sangenenbefreiung schuldig gemacht haben.

Die Generalsynode znm Konkordat.
Berlin , 12. Mai . Im Rahmen ihrer heutigen Schlußsitzung

nahm die Generalsynode einstimmig eine Entschließung zur
Konkordatssrage an , in der es heißt : Es besteht die ernsteste
Besorgnis , daß über das Gebiet äußerer Organisation und si-
'nanzieller Beziehungen hinaus auf dem seit 1821 Vereinbarun¬
gen zwischen dem preuß . Staat und der Kurie bestehen , noch
andere Fragen , namentlich auch auf dem Gebiet des Schul¬
wesens, zum Gegenstand vertragsmäßiger Regelung zwischen
Aaat und römisch -katholischer Kirche gemacht werden soll . Die
Keneralshnode müßte hierin eine wesentliche Verschärfung der
in der Konkordatssrage an sich gegebenen Gefahren erblicken
md davon eine schwere Schädigung der evangelischen Kirche,
der Volksgemeinschaft und des Staates , insbesondere auch eine
verhängnisvolle Störung des konfessionellen Friedens befürch¬
ten. Gegen eine solche Regelung müßte die Generalsynode mit
allem Mchdruck Einspruch erheben . Sie billigt die bisherige

Behandlung der Konkordatsfrage durch Kirchensenat und evan-
'gelischen Oberkirchenrat und spricht ihnen für die Wetterfüh¬
rung der Angelegenheit ihr Vertrauen aus.

Einigung über das Republikschutzgesetz.

Berlin , 15. Mai . Die „Germania " meldet : Die Bespre¬
chungen, die vorgestern und gestern unter Vorsitz des Reichs¬
kanzlers und im Beisein mehrerer Reichsminister mit den Par¬
teiführern der Regierungsparteien gepflogen worden sind,
haben zu einem vorläufigen Ergebnis geführt . Danach werden
die Regierungsparteien im Reichstag einen Initiativantrag
tinbringcn , wonach das Gesetz zum Schutze der Republik um
zwei Jahre verlängert wird . Das Kabinett , das ebenfalls zu
einer einmütigen Auffassung gekommen ist , wird davon absehen,
von sich aus eine Regierungsvorlage an den Reichstag gelangen
W lassen . Was den Inhalt dieses Antrags angeht , so besteht
er aus einem Paragraphen , der besagt , daß die Geltungsdauer
des jetzigen Gesetzes aus zwei Jahre verlängert wird , mit der
Maßgabe , Laß die Befugnisse des Staatsgerichtshofes an einen
Senat des Reichsgerichts übergehen . Wenn das Reichsverwal-
tmigsgericht in Kraft tritt , soll es an die Stelle des Senats
treten. Zu dem Gesetz werden die Regierungsparteien eine
Entschließung einbringen , die die Regierung auffordert , in
Erwägungen darüber einzutreten , welche Bestimmungen des
Gesetzes überhaupt beibehalten werden sollen . Die Entschlie¬
ßung ist noch nicht formuliert . Ihr Inhalt wird sich aber in

Hei und billigte die Haltung ihrer Unterhändler . Die Vertre¬
ter der Bayerischen Volkspartei und der Deutschen Volksparter
tverden sich gleichfalls im Sinne dieser Uebereinkunst in ihren
Fraktionen einsetzen . Dasselbe darf man von den deutschnatio¬
nalen Führern annehmen . Der Reichskanzler wird im  Verlauf

c

der nächsten Tage auch mit den Vertretern der Oppositionspar¬
teien Fühlung nehmen . In parlamentarischen Kreisen nimmt
man als sicher an , daß das Gesetz noch vor den Pftngstserien
verabschiedet werden wird.

Am 18. Mai Konferenz der Finanzminister.

Berlin , 12. Mai . Am 18. Mai wird im Reichssinanzmini-
sterium eine Konferenz der Finanzminister der Länder statt¬
finden , die sich mit der vom Reichssinanzminister Angebrachten
Vorlage zur Verstaatlichung des Steuerwesens beschäftigen
wird . Die Vorlage ist dem Reichskabinett bereits zugegangen.
Es handelt sich dabei um das sogenannte Steuervereinheit¬
lichungsgesetz , dem folgende weitere Gesetze angefügt sind : Das
Grundsteuerrahmengesetz , das Gewerbesteuerrahmengesetz , das
Gebäudeentschuldungssteuergesetz und das Steueranpassungs¬
gesetz. Das Grundsteuerrahmengesetz will einen einheitlichen
„Hauptsteuersatz " für das gesamte Reichsgebiet schaffen , der un¬
ter der Annahme eines erheblich geringeren Gesamtaufkommens
an Grundsteuern als bisher ermittelt worden ist . Die Länder
und Gemeinden sollen auf dieser Grundlage ihre Tarisvor-
schriften treffen , indem sie das Maß der zu erhebenden Grund¬
steuern in Prozenten des Hauptsteuerbetrags festsetzen . Nach
denselben Grundsätzen soll die Berechnung der Gewerbesteuer
erfolgen : Das Gebäudeentschuldungssteuergesetz bezweckt eine
einheitliche Regelung des Geldentwertungsausgleichs bei be¬
bauten Grundstücken . Die Vereinheitlichung der Steuerver-
waltung soll durch das Steueranpassungsgesetz erreicht werden.

Die Ansicht Dr . Lammers.

Genf . 12. Mai . Im Jndustrieausschuß hielt heute nachmit¬
tag der deutsche Delegierte , Dr . Lammers , Vorstandsmitglied
des Reichsverbands der deutschen Industrie , eine mit großem
Beifall ausgenommene Rede über die Kartellfrage , in der er
u . a . aussührte : Kein Kartell darf sich die Aufgabe setzen,
seinen Mitgliedern oder den bei diesen beschäftigten Personen
einen übertriebenen privaten Nutzen auf Kosten anderer Pro¬
duktionszweige oder der Allgemeinheit zu sichern . Vielmehr ist
es vornehmste Ausgabe aller Kartelle , 5er Rationalisierung der
Produktion im Interesse der Verbilligung und Verbesserung
der Produktion zu dienen . Auf keinen Fall dürsten internatio¬
nale Kartelle dazu benutzt werden , um die Auswüchse des
nationalen Protektionismus auf bestimmten Teilgebieten der
nationalen Wirtschaft zu überbrücken und damit den Nationen
die Fortführung ihres Protektionismus auf andere Gebiete zu
erleichtern . Ein solches Verfahren müßte notwendig den Ab¬
schluß gesunder Handelsverträge zwischen den beteiligten Na¬
tionen erschweren - Hierauf verbreitete sich Dr . Lammers über
die Kontrolle und Oeffentlichkeit der Geschäftsgebarung der
Kartelle und stellte hierfür eine Reihe von Gesichtspunkten auf.

Presseempfang der Russen.

Genf , 12. Mai . Die russische Abordnung gab "heute nach¬
mittag ihren ersten inrernationalen Presseempfang . Der Zweck
der Teilnahme Sowjetrußlands an der Weltwirtschaftskonfe¬
renz wurde von den russischen -Vertretern einheitlich als ' ein
Versuch bezeichnet . Mittet und Wege zur Zusammenarbeit bei
friedlichem Nebeneinanderbestehen der beiden Wirtschaftssysteme
ausfindig zu machen . Jnbezug auf das Ergebnis und die Mög¬
lichkeiten der Wirtschaftskonserenz erklärten die russischen Ver¬
treter , daß sie sich den Skeptikern und Pessimisten anschließen , ^
jedoch über die Zusammenarbeit mit den übrigen Abordnun-
gen , besonders mit der deutschen , zufrieden seien . Den Ergeb¬
nissen der Ausschußarbeiten werde die sowjetrussische Abord¬
nung nur insoweit zustimmen , als sie mit ihrer eigenen Auf¬
fassung in Nebereinstimmung stehen . Was schließlich die Frage
der Teilnahme Sowjetrußlands an den weiteren Vorbereitun¬
gen zur Abrüstungskonferenz betrifft , so betonte Ossinski , daß
Sowjetrußland an ihnen nur deshalb nicht teilgenommen habe,
weil ihre Vertreter bisher nicht hätten nach Gens kommen
können . Sowjetrußland habe aber die Teilnahme an einer
Konferenz über Abrüstungsfragen nicht zu fürchten.

Kundgebung der Großdeutschcn.

Wien , 12. Mai . Die Großdeutsche Volkspartei hat nach
dem Abschluß ihrer in den letzten Tagen gehaltenen Beratun¬
gen bckanntgegeben , daß sie sich nicht nur mit den mit der
Regierungsbildung zusammenhängenden Fragen , sondern auch
zugleich mit Fragen eines in Bälde aufzustellenden Organisa-
tions - und Arbeitsprogramms befaßt hat . lieber die Anschluß-
srage heißt es in der Kundgebung u . a . : Mit Genugtuung
wurde festgestellt , Laß der von der Partei stets mit Nachdruck
vertretene Gedanke des Anschlusses Deutsch -Oesterreichs an das
Deutsche Reich in der letzten Zeit besonders alle Wirtschafts¬
kreise erfaßt hat . Die Großdeutsche Bolkspartei begrüßt diese
Entwicklung , die ihrem obersten politischen Grundsatz entspricht,
auf das freudigste . Sie wird in der kommenden Gesetzgebungs-
Periode ihr politisches Augenmerk darauf richten , daß der An¬
schlußgedanke in Politik und Wirtschaft zur stärksten Geltung
gelangt.
Das Echo der Pariser Zwischenfälle in den Vereinigten Staaten

Newhork , 12. Mai . Die amerikanischen Zeitungen sind be¬
müht , die Pariser Zwischenfälle als vorübergehende Nervosität
hinzustellen , um keinen tieferen Groll aufkommen zu lassen,
da das amerikanische Volk naturgemäß gerne sehen würde , daß
amerikanische Flieger den Orteigg -Preis erringen würden.

Newhork , 12. Mai . Die beiden Flieger Chamberlain und
Bertaud werden heute nacht mit ihrem Bellanca -Flugzeug , das
den Namen Columbia trägt , zu ihrem direkten Flug nach Paris
aufsteigen . Die beiden Flieger haben am 4. April auf einer
Rundstrecke eine der Entfernung Newhork —Paris gleiche
Strecke ohne Zwischenlandung durchflogen und damit seinerzeit
einen neuen Dauerrekord aufgestellt.

England gegen Rußland.
London , 12. Mai . Die Polizei hat in den im Geschäfts-

Viertel liegenden Büroräumen der Allrussischen kooperativen
Gesellschaften eine umfassende Haussuchung vorgenommen . Die

Geschäftsräume der russischen Handelsvertretung , die unter dem
Schutz der diplomatischen Exterritorialität stehen , blieben von
der Haussuchung unberührt . Reuter teilt mit , daß die Poli¬
tischen Maßnahmen für die sowjetrussische Botschaft , die von
dem Bevorstehen der Haussuchung gänzlich ununterrichet war,
völlig überraschend gekommen seien.

Zu der Haussuchung bei der Allrussischen Kooperativen
in London.

London , 13. Mai . Zu der Durchsuchung der Arkos ist noch
nachzutragen : lim 9.30 Uhr abends wurde einer Reihe weiterer
Angestellten gestattet , das Gebäude zu verlassen . Einer von
diesen , ein Engländer , erklärte , er sei so gut wie jedes Mit¬
glied der Angestelltenschaft durchsucht worden . Es seien ihm
die Taschen ausgeleert und jedes Schriftstück geprüft und Na¬
men und Adresse ausgenommen worden . Die Angestellten
hätten über vier Stunden ohne Speise und Trank in einem
Zimmer aus ihre Durchsuchung warten müssen . Jede Abtei¬
lung des Hauses sei gründlich durchsucht worden , einschließlich
der Büros der russischen Handelsdelegation , die augenscheinlich
das Hauptziel der Durchsuchung gewesen sei . Die Polizei habe
auf der Oesfnung aller Schränke und Schreibtische bestanden.
Zwei Bücherrevisoren einer wohlbekannten Firma , die im
Hause anwesend waren , seien festgehalten worden . Ebenso ein
Pressevertreter , dem es gelungen war , in das Gebäude einzu¬
dringen . Es verlaute , daß die Polizei das Gebäude mehrere
Tage besetzt halten werde . Die Gesamtzahl der Angestellten
betrage 400 Köpfe.

Die Amerikaflieger blechen verschollen.

London , 12. Mai . Der Direktion der Cunard -Linie ging
keine Bestätigung des Gerüchtes zu , wonach die beiden Flieger
Nungesser und Coli von dem Dampfer „Camerionia " ausge¬
nommen wären . Das Newyorker Büro der Linie fragte durch
Funkspruch bei dem Kapitän an , erhielt aber keine Antwort.
Der Kapitän des Dampfers „Paris ", der in Newhork eintraf,
erklärte , der Sturm aus der amerikanischen Seite des Atlanti¬
schen Ozeans sei derartig stark gewesen , daß kein Luftschiff sich
hätte halten können , wenn die Flieger überhaupt so weit hätten
kommen können . Die Sachverständigen erklären , es wäre
Wahnsinn gewesen , ein solches Unternehmen mit einer Maschine
zu wagen , die nur einen Motor hatte.

Newhork , 12. Mai . Das Marinedepartement hat der „Los
Angeles " den Befehl erteilt , sich an der Suche nach Nungesser
zu beteiligen . Die „Los Angeles " wird heute an der Küste von
Long Island und Neuengland längere Fahrten unternehmen.

NmiWursmWeMag.
Nach der im Staatsanzeiger von 1927 Nr . 107 erschie¬

nenen Bekanntmachung der Zentralstelle für die Landwirtschaft
vom 3 . ds . Mts . finden an den Lehrwerkstätten für Hufschmiede
in Heilbrorm , Reutlingen und Ulm Unterrichtskurse im
Hufbeschlag statt . Die Kurse beginnen voraussichtlich Ende
Mai.

Hierauf wird aufmerksam gemacht mit dem Anfügen , daß
die Zulassungsbedingungen aus dem bei den Gemeindebehörden
austiegenden Staatsanzeiger ersehen werden können.

Neuenbürg, den 11. Mai 1927.
Overamt:

stv. Amtmann Dr . Hagmann.

Overamtsftadt Reuenvürg . ""
Zufolge Reichsgesstzes hat eine Feststellung der

Wohnungssuchenden
nach dem Stand vom 16 . Mai 1927 zu erfolgen . Die Fest¬
stellung geschieht durch Meldebogen , welche alsbald auf dem
Rathaus , Zimmer Nr . 3 , abzuholen und bis spätestens 23.
Mai ds . Js . ausgefüllt dorthin zurückzugeben sind . Die hie-
für in Betracht kommenden Wohnungssuchenden werden zur
Erfüllung dieser ihrer Pflicht aufgefordert . Näheres ist am
Rathaus angeschlagen.

Stadtsckmltheiß Knödel.
Birtenfelv.

Einzug der Vermögenssteuer
am 16 . Mai.

HSrschler

Unterlengenhardt.
Am Samstag den 14 . Mai 1927 , vormittags 11 Uhr,

kommt im Wege der Zwangsvollstreckung

ein« Xuh (Rotkcheck)
zur Versteigerung . Zusammenkunft beim Rathaus.

 Hahle , Gerichtsvollzieher.
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Mürtl . Amtsgericht Uenertbürg.
Im Konkurs über das Vermögen des LoniS Auch,

Zimmermeifters in Wildbad , ist anstatt des seither bestellten
Konkursverwalters Bezirksnotars Brehm in Wildbad und
seines Stellvertreters , Notariatspraktikant Wößner , Bezirks»
«otar Pieper in Neuenbürg durch Beschluß vom
10 . Mai 1927 als Konkursverwalter ernannt worden.

Den 10 . Mai 1927.

Aorftamt Calmbach.

Laub-Stammholz-
Bülkaus.

am Montag , dev 16 . Mai
1927 , vorm . 9 Uhr , kommen
in der „Sonne " in Calmbach
im Anschluß an den bereits
angezeigten Laubholz -Stamm¬
holz -Verkauf noch weiter zur
Versteigerung : aus Eiberg,
Abt . 10 Leimenäcker : 31 Rot¬
buchen mit Fm. : 4 II., 4 IH.,
5 IV ., 5 V. Kl.

Kaud-DalumstkWtl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
C. Meeh 'sche Bnchdrvckerei.

Ü6ÄrK8-

Achtung
Mitglieder!

Frisches

ist stets zu haben

Sreiwillige Jeuermehr Neuenbürg.
Auf die morgen Samstag abend 6 '/, Uhr

stattfindende

Haupt - Hebung
des gauzeu Korps

wird nochmals aufmerksam gemacht.
Das Kommando.

Geschäfts -Empfehlung.
Ich bringe hiermit den verehr !. Einwohnern Birken»

felds und des Oberamtsbezirks Neuenbürg zur gefi.
Kenntnis , daß ich die

Fabrikation von Bohnerwachsu. feinster
Schuhcreme Marke „Ebro" (WN

ausgenommen habe.
Unterstützt durch erste Fachleute aus der Branche mit

langjähriger Praxis und vielseitiger Erfahrung sowie infolge
Verwendung nur reiner , edler Rohmaterialien bin ich mit
meinem bewährten Herstellungsverfahren in der Lage , eine
erstklassige , den bekannten führenden Marken in Qualität
gleichwertige einwandfreie Schuhcreme auf den Markt zu
bringen . Die Fracht - und Reklame -Ersparnis am Ort soll
den geschätzten Käufern zugute kommen , sodaß meine edle
Terpentin creme bei allen einschlägigen Geschäften zu er¬
mäßigten Preisen zu haben ist.

Ich bitte die verehr !. Geschäftsleute und das kaufende
Publikum um gütigen Zuspruch.

Xarl Förlchler , Birkenfeld,
Götheftraße 19.

Verlange» 8le »»r »ocd

äie neue Hlurko.
»S8 Kote drieltt sied östm!

MW - uud SMoerein CalmWa.E.
Wir laden unsere Mitglieder zu der am Sonntag den

IS . Mai , nachmittags V- 3 Uhr im Gasthaus zum „Anker"
staltfindenden halbjöhrlichen

KeuersIversamwlMg
hiermit freundlichst ein . Um pünktliches und zahlreiches Er¬
scheinen wird ersucht . Auch wird gebeten , daß die Frauen
zahlreich erscheinen.

Tages - Ordnnug:
1. Geschäftsbericht.
2 . Rechnungsbericht.
3 . Neuwahl des Kontrolleurs und Ersatz -Wahl in den

Aufsichtsrat.
4 . Anträge , welche 3 Tage vor der Versammlung beim

Vorsitzenden einzureichen sind.
5 . Erwerb des von der Verwaltung angekauften Gebäudes

Nr . 76.
6 . Sonstiges.

I . A . der Verwaltung:
Vors . C . Kübler . I

m«. ^ « - .WM» «

Mustk-Vereiu G Neuenbürg.
rmiiien-MstW «ich Schum«

am Sonntag de » IS . Mai . Abmarsch mit Kapelle
Punkt 1.00 Uhr vom Marktplatz über Eisenfurt , Rotenbach,
Schwärmer Schlucht nach Schwann in „Hirsch " .

Hierzu werden sämtliche Mitglieder sowie Freunde und
Gönner der Musik herzlichst eingeladen.

Hk . Weniger geübte Wanderer gehen eine Stunde später
über die Wilhelmshöhe.

Rückkehr abends 8.00 Uhr. Der Ausflug findet nur
bei gutem Weiter statt!

Der Borftand.

l^ ür - cisn von

Conweiler —Birkenfeld.

üoedrsils -LmIaäullA.
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bürt, r
Uns!

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬
kannte zu unserer am

Sonntag , de « IS . Mai 1S27

Kochzeits -Ieier

bssts 862UK8czusIl6

^S8t!iolis 23, l. l̂agg,
SSUSnüder cism SekLuspielkaus.

Inserate heben den Umsatz.

in das Gasthaus zum „Waldhorn " in Conweiler
freundlichst einzuladen , mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Wilhelm Serwig , Conweiler.
Berta BSzner,

Tochter des Robert Bäzner , Landwirts , Birkenfeld.

Kirchgang 11 Uhr in Conweiler.
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Rosenberg  OA . Ellwangen.

Habe zirka 25 Zentner

Seegras
prima Qualität pro Zentner
zu 9 .50 Mark , ab Station ab¬
zugeben . Bestellungen erbittet

Hans Greiner.
Schöne

1925er und 26er , L 4 .50
versendet

I . Mohr jr , Ulm a. D.

eilWer
gesucht.

Zwecks Gründung  eines
Baugeschäftes wird von tüch¬
tigen Fachleuten ein Teilhaber
aus Neuenbürg oder Umge¬
gend mit einigen tausend Mark
aus bald gesucht. Fachkennt¬
nisse nicht notwendig . Gute
Zukunft . ^

Offerten unter G . B . IlM
an die „Enztäler " -

mür
Vsn
Rech

U>
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Eine
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G
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Gon

Kouto-Büchlei«
empf. C. Meeh 'sche Bnchhdlg
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